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Die westungarische Krise.
Je länger der westungartsche Konflikt zwischen Ungarn

auf der einen und Obsterreich nebst der großen und der kleinen
Entente auf der anderen Seite fori besteht, um so größer
wird die Gefahr einer neuen mitteleuropäischen Verwicklung.
Die ungarische Regierung behauptet, sie habe keinen Anteil
an den Banden , die das abzutretende Gebiet immer dichter
besetzen,, dessen Bewohner terrorisieren und darüber hinaus
sogar in das altösterreichische Gebiet eingedrungen sind. Selbst
wenn das ganz richtig wäre, würde es noch nicht beweisen,
daß die ungarische Regierung guten Willens alles getan hat,
waS in ihren Kräften stand, um die aus dem Frieden sich
ergebenden Pflichten zu erfüllen. Ls sind aber bet dem Ein¬
falle nach Wiener-Neustadt, wie von österreichischer Seite mit
aller Bestimmtheit behauptet wird, regelrechte ungarische
Truppen beobachtet worden. Sodann hat die Budapest«
Regierung eine Zone des abzutretenden Gebiets (im Osten)
ausgejchteden, dte sie auch offiziell erst räumen will, wenn
Oesterreich dte 3V» Milliarden Kronen, die es als Entgelt
iür übergebenes ungarisches Staatsgut schuldet, gezahlt haben
wird, Oesterreich und die Entente hingegen verlangen die
bedingungslose Räumung . Daß diese Haltung der unga¬
rischen Regierung die Banden , die auch sonst sich von Buda¬
pest her nicht gehemmt fühlen, ermutigt , liegt aus der Hand.
Die lleberschwemmung des Landes durch Banden ist denn
auch immer schlimmer geworden, und da ihnen, nach Be-
fehlen der Entente , nur österreichische Gendarmerie , die da¬
zu völlig unzureichend ist, entgegentreten darf, sind sie fast
unumschränkte Herren. Die österreichische Republik, der das
abzutretende Land nach dem Diktat der Entente gehören soll,
spielt in der ganzen Sache keine sehr imposante Rolle. Man
hat ihr beide Hände gebunden und verlangt nun , daß sie die
Verwaltung eines von Budapest her tnsurgterten Landstriches
übernehmen und dort Recht und Ordnung durchführen soll.
Ohne Waffenmacht ist das nicht möglich, und diese gibt man
nicht. Es wäre nun dte Aufgabe der Entente , für dte Durch¬
führung der von ihr einseitig festgesetzten FriedenSbedingun-
gsn zu sorgen. Aber eS ist fraglich, ob sie Truppen für
diesen Zweck bereitstellen wird, zumal da es gar nicht als
zweifelhaft betrachtet wird, daß Frankreich, dessen warme
Gefühle für seinen Platzhalter Karl von Habsburg Lothringen
noch bekannt sind, auch jetzt wieder eigene Wege geht und
mit Ungarn sympathisiert. Das Auftreten Ungarns und der
ungarischen Barrien ist eine Verhöhnung nicht nur Oester¬
reichs. sondern auch der Entente . Läßt man sie gewähren,
so will Oesterreich, dem man das nicht verdenken kann, seine
Gendarmerie vollends aus dem Burgenlande herausziehen
um nicht weitere unnütze Menschenopfer zu bringen. Dann
fällt ein Stück de« Friedens von Trianon ins Wasser. Wird
aber die kleine Entente , Tschechen und Südsiawen , mit der
Durchführung des Friedens beauftragt, dann entsteht die
Gefahr eines slawischen Korridors , der dauernd Oesterreich
von Ungarn trennt . Bielleicht will Frankreich so etwas.
Aber die anderen Ententestaaten , besonder« Italien , können
das nicht wollen E « wird also doch notwendig sein, En¬
tentetruppen einrücken zu lassen. Aber das müßte sehr bald
geschehen, wenn es noch einen Zweck haben soll. Die wilde
Anarchie, unter der das arme Burgenland leidet, ist mit
ein Teil der Ordnung , mit der die Entente Mitteleuropa be¬
glückt hat . Za einem Kriege zwischen Ungarn und Oester¬
reich kann es ja nicht wohl kommen, da Oesterreich wehrlos
ist. Wenn aber das Volk von Oesterreich, insbesondere die
ohnehin gegen Ungarn schwer gereizte Arbeiterschaft, trotz
aller Ententebefehle zu den Waffen greift und einen Volks¬
krieg entfesselt, dann kann das immerhin Folgen verursachen,
die vielleicht die feine Diplomatenarbeit deS Botschafterrates
für einige Zeit empfindlich stören.

Kleine politische Nachrichten
Die Mörder Erzbergers gefunden?

Schwenningen, 11. Sept . Vom Randen kommt die be¬
reits gestern kurz gemeldete Nachricht, daß in dem an der
Schweizergrenze gelegenen Orte Bargen , das dem Bezirke
Donaueschtngen benachbart ist, gestern zwei Personen ver¬
haftet wurden , auf die das Signalement der beiden Personen,
die als Mörder des Abg. Erzberger in Verdacht kommen,
»utreffen soll. Die Beiden sollen ohne Paß dte Grenze über¬
schritten haben u. deshalb von der Schweizer Grenzkontrolle fest¬
genommen worden sein. Sie sollen auch eine große Summe
Geldes bei sich haben und in der Elberfeld« Gegend wohn¬
haft sein. Bet der Festnahme durch die Schweizer Grenz¬
kontrolle soll der eine der Beiden mit dem Revolver dem
'estnehmenden Beamten gedroht haben. Dte nächsten Tage
werden wohl die Aufklärung bringen, ob die Verhafteten
wirklich mit den Mördern des Abg. Erzbergers identisch sind.

Die Ernährungslage im Reich.
Berlin . „Der Deutsche" meldet, der Deutsche Gewerk-

IchaftLbund habe auf seine Vorschläge zur Ernährungspolitik
vom Retchsernährungkmtntster eine Antwort erhallen, aus
oer folgendes hervorzuheben sei:

Dte inländische Getreideernte kann als befriedigend, zum
gut angesehen werden. Der Bedarf der versorgungs¬

berechtigten Bevölkerung Deutschlands dürfte daher eine an¬
gemessene Deckung finden. Äe Ausgabe der auf Brotkarten
in der alten Höhe verteilten Ration für das ganze Wirt¬
schaftsjahr besiehe weiter. Trotz der zu Beginn des neuen
Erntejahres beobachteten Preistreibereien auf dem Getreide¬
markt dürsten die Preise eine normale Höhe annehmen, so¬
weit nicht unberechenbare Balutaschwankungen diese Entwicke¬
lung stören. Verschiebungen von Getreide und Mehl ins
Ausland werden mit besonderer Schärfe verfolgt werden.
Die Gcmüseernie ist infolge der Dürre nicht gut. ES muß
daher von der Einfuhr weitgehend Gebrauch gemacht werden.
Die Kartoffelpresse sind erheblich gesunken. Ueber den Stand
der Spätkartoffelernte läßt sich noch nicht urteilen . ES soll
ein engeres Zusammenarbeiten der Verbraucher mit den
landwirtschaftlichen Genossenschaftenherbetgeführt werden.

Hinter den Kulissen.
Berlin , 12. Sept . Der Lokal-Anz. meldet über die neue

Lage in Bayern : Sie ergibt sich aus der Ausschiffung der
Deutschnationalen aus der ReaierungSkoalition . Das wurde
herbetgeführt durch eine gewisse Gereiztheit der Bayerischen
Volkspartei gegen die Deutschnationalen wegen der Furcht,
von ihnen gemeistert zu werden und zwar im Hinblick aus
deren Verbindung mit der großen konservativen Partei in
Norddeutsckland. Diese Furcht ist ebenso ein Grund für dte
bayerische Volkspartei geworden. Kahr fallen zu lassen, wie
Erzbergers Tod, der die Bahn frei gemacht hat zur Wieder¬
vereinigung der Bayerischen Voikspartet mit dem Zentrum.
Der Münchener Polizeipräsident Pöhner , Kahrs starke rechte
Hand, hat sich seine Entschließung Vorbehalten. Mit dem
Wegfall der Deutschnationalen ist die Regierungskoalition
von 110 auf 99 Mitglieder gesunken, also immerhin noch
reichlich stark genug gegen dte Sozialdemokraten u. sie würde
auch die Unterstützung der Deutschnationalen in allen Ab¬
stimmungen gegen links nicht verlieren.

Am die Nachfolge Kahr».
München , 12. Sept . In politischen Kreisen hat der Rück¬

tritt des Ministerpräsidenten von Kahr nicht mehr überrascht,
da man nach dem Ergebnis der vorgestrigen LandtagSabsttm-
mung im Zusammenhang mit dem Vorangegangenen bereits
mit dem Rücktritt von Kahrs gerechnet hatte, der bereits der
vorgestrigen Sitzung des LandtagsauSschuffeS nicht mehr bei¬
wohnte. Es besteht Grund zu der Annahme , daß mit Aus¬
nahme von KahrS und Dr . Roths sämtliche Minister bleiben
werden. Zur Wahl des neuen Ministerpräsidenten und zur
Entgegennahme des Rücktritts von Kahrs wird alsbald das
Plenum des Landtags einberufen werden. Als Kandidat für
die Nachfolgerschaftdes Ministerpräsidenten von Kahr dürste
der Abg. der Bayrischen Volkspartei von Knilling in Betracht
kommen, der bis zum November 1914 der bayrischen Regie¬
rung als Knltminister angehörte. Als Kandidat für das Boyr.
Justizministerium an Stelle des zurückgetretenen Dr . Roth
wird der Deutsch Demokrat Dr . Müller -Meiningen genannt,
der im sozialdemokratischen Ministerium Hoffmann bereits Ju-
stizmtnister war . Dte Demokraten würden also im neuen
Ministerium wieder zwei Sitze haben.

Verhaftung wegen Propaganda
für die »nordbayerische Repnblik".

München, 12. Sept . Der unabhängige sozialistische Land¬
tagsabgeordnete Fischer-Nürnberg , der am vorigen Donnerstag
in der Massenversammlung der Unabhängigen in München
die aufpeitschende Hetzrede gegen die bayerische Regierung
gehalten und dabet die bevorstehende Ausrufung Nord-
bayernS als Republik angekündtgt hat, ist heute nachmittag
in Nürnberg verhaftet worden und soll mit dem Abendzug
nach München verbracht worden sein.

Explosion eine« dentschenU-Boot».
Birkenhead, 12. Sept . Bei der Abrüstung des früheren

deutschen Unterseeboote- „Deutschland" entstand gestern aus
unaufgeklärter Ursache eine Explosion, wobei drei Personen
getötet und mehrere verletzt wurden.

Gewaltsame Polnifiernng.
Bromberg , 12. Sept . Die Stadverordnetenoersammlung

am Samstag war die erste in Bromberg , in der nur polnisch
veihandelt wurde. Den deutschen Stadtverordneten war es
dah« nicht möglich, ten Verhandlungen zu folgen, und sie
verließen den Sitzungssaal . Infolgedessen war die Versamm¬
lung nicht beschlußfähig, aber trotzdem wurden Beschlüsse ge¬
faßt, die selbstverständlich jeder Rechtskraft entbehren.

Landarbeiterstreik in Spanien.
Paris , 12. Sept . In verschiedenen spanischen Provinzen

ist ein Landarbetterstretk ausgebrochen. Der Streik dehnt
sich immer mehr aus , namentlich in Sollana Cullera und
Sueca sind die Arbeiter tu Ausstand getreten.

Eine dänische Universität
in dem abgetrennten Nordschleswig.

Flensburg , 12. Sept . In Ländern fanden Verhandlun¬
gen statt über die Gründung einer dänischen Universität in
dem abgetrennten Nordschleswig. Als Universitätsstadt kommt
Lügumkloft« , Augustenburg und Tondern in Frage . Dieser
Plan ist ein Schritt weiter auf dem Wege, um NordschleS¬

wig so schnell und so radikal wie nur möglich zu dänifieren.
Auch eine landwirtschaftliche Schule soll in dem abgetretene«
Nordschleswig errichtet werden. Demgegenüber wollen die
Deutschen die stillgelegte LandwirtschaftSschulein Tondern
wieder aufrichlen.

Ausweisungen aus Elsaß-Lothringen.
Nach einer Meldung der Straßburger „Neuen Zeitung"

teilt das Generalkommissariat für Elsaß Lothringen mit, daß
üb« 45 in Straßburg wohnende Deutsche erneut die Aus¬
weisung verfügt worden ist. Dte „Reinigung " Elsaß Loth¬
ringens von Deutschen scheint also trotz der massenweisenbis¬
herigen Ausweisungen noch immer nicht ganz durchgeführt
zu sein.

Das Sude der dentschen Sprache tm Elsaß.
Die „Straßbui ger Neue Zeitung " meldet aus Paris , daß

die deutsche Sprache im Elsaß am 1. Dezember aufhöre, im
Verkehr zwischen Gemeindeverwaltung und LandeSbehörde
Geltung zu haben.

Die Sowjetregierung wieder gefestigt.
Paris , 11. Sept . Nach ein« Meldung der „Informa¬

tion" aus Riga soll in einer der letztenS tzungen der Sowjets
in Moskau , der mehrere ausländische Journalisten beiwohn¬
ten, Kamenew erklärt haben, daß die Soivjetregterung einen
entscheidendenSieg in ihrem Kampf gegen die Hungersnot
davongetragen habe. Zehn Millionen Pud Getreide seien den
Hungernden schon zugelettet worden. Dieses Ergebnis ist
nach der Versicherung KamenewS die beste Antwort an die euro¬
päische Bourgeoisie die bereits auf den Sturz der Sowjetmacht
gerechnet hatte. Durch die Besiegung der Hungersnot durch
die Sowjetregierung sei ihre Macht für viele Jahre befestigt
worden. — Trotzki hob in seiner Rede hervor , daß dte Sow¬
jetregierung alles Mögliche tue, um normale Beziehungen
zwischen Rußland und Europa wieder herzustellen, aber alle
diese Versuche stießen auf die JnterventionSpolitik Frankreichs.

Der Krieg in Anatolien.
Die Griechen sind nicht irr Angora . Die Reutermeldung,

welche dies behauplete, ist falsch gewesen. Sie ist nicht be¬
stätigt worden und widersprach auch den sonst von englischen
Korrespondenten au- Smyrna gegebenen Mitteilungen . Die
Griechen haben allerdings ihren Vormarsch nach einer Pause
wieder ausgenommen und einige Ortschaften in den Gebirgen
westlich von Angora neu besetzt, aber sie sind noch immer
mindestens 60 Kilometer von Angora entfernt und eS han¬
delt sich nicht um eine gerade, gebahnte Straße , sondern um
sehr schwieriges, von den Türken zäh verteidigtes GebtrgSge-
lände. Aus den beiderseitigen Berichten, die einander viel¬
fach widersprechen, kann man ein klares Bild nicht gewinnen,
zumal die Oertlichkeiten auf den Karten zum großen Teil
nicht verzeichnet sind. Während beispielsweise die Griechen
verbreiten, sie hätten den rechten Flügel der Türken im Nor¬
den umfaßt und zurückgeworfen, behaupten die Türken das¬
selbe oder etwas ähnliches vom rechten Flügel des Grtechen-
heereS. Wenn sie aber dabet behaupten, die Griechen hätten
infolgedessen über dte Sakaria zurückgehen müssen, so kann
das nicht wohl stimmen, da an der Sakaria (nordwestlich von
Angora) nicht der rechte, sondern der linke griechische Flügel
steht, der nach den griechischen Berichten siegreich gewesen
sein soll.

A«f «ine Mine gestoßen.
Athen, 12. Sept . Der griechische Dampfer Santa Tered,

der von der Donau mit einer Ladung Getreide und Vieh
unterwegs war, ist 40 Meilen vom Eingang des Bosporus
auf eine Mine gestoßen und gesunken. Dte Mannschaft wurde
gerettet.

Strenge» Altimalnrn an Angara.
Paris , 12. Sept . Die Bolschafterkonferenz hat dem

ungarischen Gesandten in Paris eine Note zustellen lassen,
in welcher eine Schilderung über die Lage in den westlichen
Komiiaren enthalten ist. Die Note stellt fest, daß dte von
Banden und Elementen der regulären ungarischen Truppen
begangenen Gewaltakte der Budapest« Regierung dieser zur
Verantwortung fallen. Diese werde deshalb aufgefordert,
unverzüglich das in Frage stehende Gebiet zu räumen . Sollte
diese Räumung nicht in allerkürzester Frist erfolgen u. sollte
die ungarische Regierung in ihrem Ber halten verharren , dann
wird gegen sie in Sicherstellung der Ausführung des Frtedens-
»ertrags von Trianon mit Sanktionen vorgegangen werden.

Devlscher eoaugelischer Kirchentag I.
ep. Stuttgart , 12. Sept . Die Führer deS deutschen Pro¬

testantismus , Vertreter aller deutschen evang. Landeskirchen,
der kirchlichen Vereine, der evang. Liebertätigkeit, der theol.
Fakultäten und der Religionslehrer haben sich in Stuttgart
zum 2. evangelischen Kirchentag vereinigt. Auch Vertreter
des außerdeutschen Protestantismus (Skandinavien ) und deS
nicht zum Reich gehörigen evang. Deutschtums (Oesterreich,
Lettland. Tschechoslowakei, Siebenbürgen ) nehmen an der be¬
deutsamen Tagung teil. Stuttgart hat .den etwa 350 Män¬
nern und Frauen eine herzliche gastliche Aufnahme bereitet.
Gintge der Gäste, hervorragende Kanzelredn« . haben am
Sonntag vormittag mehreren Stuttgart « Gemeinden gepre¬
digt. In der altehrwürdigen Stiftskirche wurde am Sonntag



abend der Kirchentag eröffnet mit einem feierlichen Gottes¬
dienst, bet dem Gensralsuperintendent 0 . Schwerdtmann»
Hannover in mächtig etndrtngender Rede über Joh . 15 pre¬
digte und die Quellen aufzeigte, aus denen der Ktrchenbund.
wenn er gelingen soll, sein Leben schöpfen muß. Die Ver¬
handlungen begannen am Montag im Verein-Haus des
Christlichen Vereins junger Männer . Nach gemeinsamem
Gesang „Ist Gott für mich" und Gebet von Prälat v . Planck
eröffnete der bisherige Vorsitzende des Kirchentages, O. Möller,
Präsident des Preuß . OberkirchenratSund des deutschen eoang.
Kirchenausschuffes, die Versammlung mit einem Hinweis auf
die Arbeiten des ersten Kirchentages und einem Ueberblick
über den hochbedeutsamen Arbeitsplan deS zweiten, der im
Kirchenbund ein öffentliches Gewissen des deutschen eoang.
Volkes schaffen soll. Zum Präsidenten deS zweiten Kirchen¬
tages wurde darauf v . Wilhelm Freiherr v. Pechmann , Dir.
der Bayerischen Handelsbank, Präsident der Bayerischen LandeS-
synode, gewählt. Im Namen des württ . Ministeriums deS
Kirchen und Schulwesens begrüßte sodann mit warmen
Worten Minister Dr . Hteber dte Tagung , im Namen der
Stadtverwaltung Oberbürgermeister Lautenschlager, tm Namen
deS württ . Konsistoriums Präsident v v. Zeller. Eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft aus allen Kreisen der Bevölkerung füllt
die Galerien . Von den vielen bekannten Persönlichkeiten tm
Saal seien nur wenige genannt : Prof . O. Baumgarten , Kiel,
v . Blau , Generalsuperintendent von Posen , Konsisiorialrat
A. Fischer, Berlin , Schriftführer des Protestantenvereins , Lic.
Füllkrug , Berlin , erster Direktor im Zentralausschuß für
Innere Mission. ? . Gauger . Elberfeld. Pfc . Hinderer , Direktor
des Eoang . Preßoerbandes für Deutschland, Prof . v . Jhmels,
Leipzig, Paula Müller Otfrted , Vorsitzende der Deutschen
Eoang Frauenbundes , die Dichterin Auguste Supper , O.

öllner, Generalsuperintendent von Westfalen, v . Schullerus,
tadipfarrer in Hermannstadt in Siebenbürgen , Erzbischof

v . Söderblom , Upsala. — Die Verhandlungen werden sich
nun dem Hauptgegenstand der Tagung , dem Entwurf der
Verfassung eines deutschen K'rchenbunds. zuwenden. Das
ganze evangelische Deutschland blickt mit Spannung aus diese
Tagung , der die Erfüllung einer alten Sehnsucht, dte Einigung
des deutschen Protestantismus , in dte Hand gelegt ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , 13. September 1921.

v Bon der Eisenbahn u. Post . Eine Stationsaufseher¬
stelle bet seiner jetzigen Dienststelle wurde dem Weichenwärter
Bulltnger  in Jlelshausen übertragen . Oberbahnwärter
Jakob Wentsch  auf Posten 20 der Abtl. Nagold wurde auf
Ansuchen in den Ruhestand versetzt. Zu Oberbahnwärtern
wurden befördert die Bahnwärter Strienz  auf Posten 26
der Abtl. Emmingen , Martini  auf Posten 30 der Abtl.
Wtldberg , Schöttle  in Nagold , Rupps  auf Posten 15 der
Abtl. Gündringen und Schächtnger  auf Posten 28 der
Abtl. Emmingen . — Im August wurde eine Posthtlfstelle
u. a. in Untertalheim errichtet.

Geflügel «ad Kaninchenzucht. Am Sonntag den ll.
September versammelten sich Mitglieder der Giflügel - und
Kaninchenzuchtvereine Nagold, Alten steig und Wtldberg im
Gasthaus zum Anker in Nagold . Es wurde beschlossen: Der
Bezirksverband Nagold hält am 13. oder 20. November, spä¬
testens am 4. Dezember eine Geflügel- und Kaninchenaus¬
stellung mit Prämierung in Nagold. AusstellungSberechtigt
sind die Mitglieder der drei genannten Vereine. An Preisen
werden vergeben : I. Preise 12 II. Pr 9 III. Pr . 6 »A.
Ausgestellt werden in Stämmen : 1,1 Hühner , 1,1 Enten,
1,1 Gänse, I .l Truthühner , 1,1 Perlhühner . 1,1 Tauben,
Kaninchen 1,0 oder 0,1 sowie Häsinnen mit Jungen . An
Standgeld wird erhoben für jede Ausstellungsnummer 5
ausgenommen der Tauben , für welche pro Nummer 3
festgesetzt ist. Eine bewährte Kraft (Herr Spohn , Eßlingen)

soll als Preisrichter gewonnen werden. Schluß der Anmel¬
dung ist 1. Nov. Näheres erfahren die Mitglieder durch dte
Vorsitzenden ihres Vereins . Da eine Ausstellung z. Zt . mit
großen Kosten verbunden ist, der Verband aber über keinerlei
Mittel verfügt , so soll bei den bürgerlichen Kollegien der
Städte Nagold . Altensteig und Wtldberg, sowie beim Aus¬
schuß deS landwirtschaftlichen Vereins um finanzielle Unter¬
stützung nachgesucht werden. Auch werden Gönner der Sache
um Stiftung von Ehrenpreisen gebeten.

* Der gestrige Sturm . Der gestern ganz plötzlich ein¬
setzende Sturm , der auch aus den Übrigen Gegenden des
Landes gemeldet wird , sauste, ein richtiger Wildfang , durch
die Wipfel der Bäume . Leider konnte er stch's nicht ver¬
sagen, daS ohnehin schon spärlich Hangende Obst noch mehr
zu dezimieren. Auch an den Drahtleitungen hat er ver
schiedentltch Schaden angerichtet. U. a. trägt er die Schuld
am verspäteten Erscheinen unseres Blattes , das ohne elektr.
Strom nicht gedruckt werden kann.

* Lohnbewegung. Die hiesigen Maurergehtlfen und die
sonstigen im Bauhandwerk beschäftigtenArbeiter stehen, wie
uns berichtet wird , seit dem letzten Samstag im Streik, da
die Arbeitgeber dem Sttchentscheid vom 27. Aug,  wonach
allen Bauarbeitern rückwirkend ab 1. Aug. 1 p. Stunde,
jugendlichen Hilfsarbeitern 50 ^ und Junggesellen im 1.
und 2. Jahr 60 ^ Zuschlag gewährt werden muß, nicht
anzuerkennen scheinen. Im Interesse des darntederltegenden
Wohnungsbaus wäre eine baldige schied-friedliche Regelung
der Angelegenheit erwünscht.

r Erhöhung der Teueruugszuschläge für Beamte. Statt-
gart , 12. Sept . Die für die Reichsbeamten vorgesehene und
vorläufig zur Zahlung angewieseneErhöhung der Teuerungs-
zuschläge sür die Beamten ab 1. August soll, wie wir hören,
vorbehältlich der späteren Genehmigung durch den Landtag
alsbald auch in Württemberg durchgesühct werden. Die
staatlichen Kaffen haben Weisung erhalten , dte erhöhten Teue
rungszuschläge mir der größten Beschleunigung auszuzahlen.

Dte hohen Bodenpreise . Dieser Tage wurde ein etwas
über 100 gm umfassender Kcautgarten um 3200 verkauft.

* Der Goldpreis steigt weiter . Der Ankauf von Gold
für das Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt in der
Woche vom 12.—18 Sept . zum Preise von 390 für ein
20 Mark Slück und 195 für ein 10 Mk.-Slück; für 1 Kg.
Feingold zahlt die Reichsbank 54600 und für die aus¬
ländischen Goldmünzen entsprechende Preise.

* Ein Hausgehilfengesetz. Der Entwurf eines Haus
gehilfengesetzeS. das demnächst dem vorläufigen Reichswirt-
schastsrat zugeht, umfaßt das HauSpersonal in weitem Umfang,
soweit es nicht zu den Angestellten im Sinne des Angeftell-
tenoersicherungsgesetzeSgehört. Nicht zu den Hausgehilfen
zählt, wer außer der Arbeit im Hause landwirtschaftlicheAr-
beit leistet oder überwiegend in anderer Weise, namentlich
gewerblich, beschäftigt ist. Hinsichtlich der Arbeitsdauer sieht
der Entwurf eine 13stündige Arbeitsbereitschaft, sowie ange¬
messene Ruhepausen und Freizeiten vor. Der Entwurf schreibt
ferner nach dem österreichischen Vorbild für die HauSgehilfen
einen Personalausweis vor, der dem Hausgehilfen nicht ver¬
sagt werden darf. Den Ländern ist die Einrichtung einer
HauSdienstaussicht durch paritätische Hausdienstausschüsseüber¬
laffen, die jedoch nur auf Antrag einschreiten sollen. Weitere
Vorschriften betreffen den Kinderschuh, die Stellung der Haus¬
frau . Schlichtung von Streitigkeiten.

* Luxussteuer bei Privatverkäufen, Vermietung von Flächen
für Reklame und Zimmervermietung. Bon zuständiger Seite wird
mitgetrilt:Wenn ein«Privatperson Edelmetalle,Edelsteine,Halbedelsteine.
Perlen»Schmucksachen,Juwelier»und Bijouteriewaren aller Art, Gegen¬
stände aus oder in Verbindung mit Bernstein, Sagst, Korallen, Elfen¬
bein. Meerschaum, Perlmutter, Schildpatt, Musikinstrumente, Automo-
dile. Kutschen,Pelzsacheo, Teppiche. Kunstgegenstände Antiquitäten oder
Sammelgegenstände verkauft, muß sie lS«/o des Kaufpreises an Luxus-
steuer entrichten. Auch ein Gewerbetreibender, der einen der oorbezrich.
«eten Gegenstände verkauft, ohne daß dieser Gegenstand in seinen Ge¬
werbebetrieb fällt, hat die gleiche Steuer zu zahlen. S°/o des Preises

habe» Prlvatpeisonen,u entrichten, die Anzeigen übernehmen, lüde«
fiez. B Räume oder Flächen sür Reklamezwecke vermieten. 16»/, dr,
Mietpreises haben Privatpersonen zu entrichten, wenn sie eingerichtet,
Schlaf, und Wvhnräume auf nicht länger als 3 Monate vermieten und
das Entgelt für den Tag oder UrbernachtungS X oder mehr beträgt.

ss Milchpreis — Obst. Rohrdorf , l 1. Sept . Zwecks Rege-
lung deS MtlchpreifeS fanden sich letzten Freitag dte hiesigen
Erzeuger und Verbraucher in einer Versammlung zusammen.
Die Angelegenheit wurde auf Vorschlag deS Herrn Schultheiß
Schmid in friedlicher Einigung wie folgt geregelt : Die hies.
Verbraucher „lugen" sich ja nach e i n e m Milchhaus u. zah¬
len direkt ab Erzeuger per Liter 2 Wer kein Milchhaue
auftreibt , zahlt ab Sammelstelle per Liter, 2,15 Dte bei¬
den Sammelstellentnhaber vertraten die gleiche Ansicht. Mit
besonderem Nachdruck wurde darauf hingewiessn nur soviel
Milch von einem  Erzeuger zu beziehen, als der tatsächliche
Hausbedarf es benötigt, nicht mehr. Milch von mehreren
Erzeugern zu holen und dazu, wie eS oorgekommen sei, noch
die Sammelstelle in Anspruch zu nehmen, wurde als grober
Unfug bezeichnet gegen den seiten- der Behörde energisch
und ohne Rücksicht eingeschrttten wird. Zu solchen Maßnah
men mutz gegriffen werden, wenn dasLtefsrsoll der Gemeinde
an die Stadt Nagold nach bester Möglichkeit eingehalten wer¬
den soll, wosür sich Herr Stadtschultheiß Mater Nagold in
frdl. Worten einsetzte. Er anerkannte die Bereitwilligkeit
RohrdorfS, wie sie seither ln der Mtlchbelieferung sich gezeigt
habe und ersuchte jedes entbehrliche, auch kleine Quantum,
soweit es die hies. Verbraucher nicht dringend  benötigen,
nur an dte Sammelftellen abzuliefern, da nur auf diese
Weise der tatsächlichen Milchnot in Nagold und der Milch
hamsteret, dte wieder kräftig blüht, am wirksamsten begegnet
werden könne. Herr Schmid von der Milchverteilungsstelle
Nagold unterstrich als „Milchonkel" ebenfalls die Worte seines
Stadtoorstandes und schilderte die bisherige ungeschickt ge-
handhabte Milchpolittk, die man eben leider erst jetzt etnsehe.
Auf die Bereitwilligkeit der Stadt Nagols , Rohrdorf gewiß
auch gern evil. etnma! einen Gefallen zu erweisen, wurde
aus der Versammlung heraus der humoristische Vorschlag laut:
Nagold solle uns sür dte prompte Mtlchbelieferung das Rohr-
dorfer Ääldle zum anno dazümaligen Kaufschilling: „ein
Laib Brot ", wieder abtreten , den wir in Großformat zu lei¬
sten gern bereit sind. Herr Schultheiß Schmid benutzte die
Gelegenheit, den GebäudeeigenlÜniern die neue Teuerungs-
verstcherungsordnung besonders zu empfehlen, durch welche
sich jeder Gebäudeeigentümer für den Brandschadensfall ge¬
nügend decken kann, weil die Staatszujchüsse in Wegfall kom¬
men. — Bet dem Gemetndeobstoerkauf wurden für den Ztr.
etwa 80 bezahlt.

H Sängerbesuch . Wttdberg, ll . Srpi . Am Samstag
mittag hatten wir den Sängerkranz Tübingen hier zu Besuch.
Derselbe machte einen Sängerausflug und blieb hier über
Nacht. Gegen 5 Uhr kamen dte Sänger von Herrenberg her
zu Fuß . ES waren 60-70 Mann dte tm „Bären ", .,Schwarz¬
wald- u. Privatquartier untergebracht waren . Abends von
8 Uhr an versammelten sich dt? Gäste im „Schwarzwaldsaal " ,
und der Liederkranz Wtldberg war auch noch dazu gekommen.
Bald Hub ein fröhliches Singen und Reden an , denn die Sän¬
ger verstehen sich ja gut. Die Vorstände der Vereine hielten
Begrüßungsansprachen , Tübinger Herren brachten von den be¬
kannten Gogemvitzen in gereimter u ungereimter Form zur
großen Erheiterung der Sängergemeinde vor. Dazwischen
hinein gaben die Chöre in buntem Wechsel Proben ihres
Könnens aus der Fülle des deutschen Liederschatzes. Nur zu
rasch verstrichen die Stunden , doch schön war eS und Herr
Vorstand Schneider gab seiner Freude über den Besuch in
launigen Worten Ausdruck Herr Hauptlehrer Schuster gab
noch einigen Aufschluß über den Nagoldgau , da der Vorstand
des Sängerkranzes zum Anschluß an den Schwäb. Sängerbund
aufgefordert hatte. In ziemlich vorgerückter Stunde suchten
die Sänger ihre Quartiere auf . Am andern Morgen sollte
die Sängerfahrt weiter gehen über Bulach nach Teinach. Der

8 Ergründe , ergrabe, ergreife das Glück, 8
§ Entflohen , entflogen kommt's nimmer zurück. §

H Goethe. H

Liebe erweckt Liebe.
Ortginai -Romau von H. Eourlhs - Mahler

Li (Nachdruck verboten.)
14. Kapitel.

Fee hatte ihrem Mann nur kurz erzählt, daß Ellen Forst
fie besucht habe. Ritter merkte sehr wohl, daß seine Frau
eigentümlich ernst gestimmt war , und daß diese Stimmung
entschieden mit Ellen Forsts Besuch zusammenhing . Aber
er schwieg darüber.

Einige Tage hatte Fee mit der Erwiderung de» Be-
suche» gezögert. Aber dann sagte fie sich, daß sie Ellen nicht
länger warten lassen dürfe, und entschloß sich denn auch, zu
ihr zu gehen.

Mit Bedacht wählte sie die früheste Besuchszeit, in der
Hoffnung , Forst werde da noch dienstlich abwesend sein. Sie
wollte ein Zusammentreffen mit ihm gern vermeiden.

Zaghaften Fußes betrat sie die Wohnung deS jungen
Paare » ; erst als sie hörte, daß nur die gnädige Frau zu
Hause sei, wurde ihr leichter zu Mute.

Der Diener hatte sie gemeldet und ließ fie eintreten.
Ellen lag aus dem Diwan und sah ihr erfreut entgegen.
„Ach, wie gut von dir. Komm, Fee, setze dich zu mir

und verzeihe, daß ich nicht aufstehe, aber du weißt ja, ich
darf nicht."

Fee streichelte lächelnd dte zarte , durchsichtige Hand.
„Brauchst dich nicht zu entschuldigen, Ellen . Wie geht

es dir heute ?"
„Ach, immer gleich, ein wenig matt und müde, aber

sonst befriedigend. Da» ruhige Liegen bekommt mir wirklich
gut , aber es ist gräßlich langweilig. Ich bin froh, daß du
gekommen bist, mein Mann ist ja schändlich viel vom Dienst
in Anspruch genommen. Mama ist zwar einen großen Teil
des TageS bei mir . aber sie ist so ängstlich, ich darf kaum
ein Wort sprechen."

„Wahrscheinlich weil dir völlige Ruhe nötig ist. Und
deshalb werde ich auch heute nicht leiden, daß du viel sprichst.
Ich will dir lieber etwas oorplaudern.

„Ach, gute Fee, laß mich nur ein wenig schwatzen. Das
ist mir Bedürfnis . Du weißt, ich hieß schon in der Pension
»Fräulein Plaudertasche'. Schweigsam sein ist mir wie eine
Strafe ."

So plauderten sie eine Weile, bis Frau Kommerzienrat
Volkmer kam.

Sie begrüßte Fee sehr herzlich, aber der sorgenvolle Aus¬
druck ihres Gesichtes verriet Fee zur Genüge, daß sie mit
ihren Gedanken nur bet Ellen war.

Ellen scherzte übermütig über die Sorge der Mutter
und rief Fee als Beistand aus, weil man sie vor lauter Be¬
sorgnis unglaublich tyrannisiere.

Fee ging auf den scherzhaften Ton ein, gab aber der
Mutter recht und verwies Ellen lächelnd allerlei kühne AuS-
flugsideen. „Es Hilst dir jetzt gar nichts, Ellen , du mußt
dich in deine Klausur fügen," sagte sie.

„Aber dann versprich mir wenigstens, recht oft zu mir
zu kommen."

„Also gut, so oft ich kann," antwortete Fee, weil Ellens
Mutter ihr ein bittendes Zeichen machte.

Fee verabschiedete sich dann , immer in Furcht, daß Forst
nach Hause kommen könne. Frau Kommerzienrat Voikmer
erhob sich ebenfalls.

„Ich begleite Sie , liebe Frau Ritter ."
„O, willst du auch schon fort, Mama ?"
„Ja . Kind, ich komme Nachmittag wieder, wenn Harry

Dienst hat. Jetzt muß er ja jeden Augenblick nach Hause
kommen."

Als Fee das hörte, drängte sie unter einem Borwand
eilig zum Aufbruch. Aber sie sollte ihrem Schicksal nicht
entgehen. Noch ehe sie daS Zimmer verlassen konnte, trat
Harry Forst hastig ein. Er hatte draußen von dem Diener
gehört, daß Frau Ritter bei seiner Frau sei. Ohne abzu¬
legen eilte er in daS Zimmer und stand nun mit blassem
Gesicht vor Fee, dte dieser Begegnung nicht mehr auSwet-
chen konnte.

Sie fand aber sofort einen ruhigen , konventionellen Ton,
erwiderte formell seine hastige, nervöse Begrüßung und wech-
selte einige höfliche Redensarten mit ihm. Aber sie wich
dabet seinen Blicken aus , dte sich brennend und flehend in
die ihren senken wollten. Tr vermochte sich kaum zu be¬
herrschen bei ihrem Anblick. Sie schien ihm schöner und be¬

gehrenswerter als je, und eS quälte ihn unsagbar , daß ihre
Auqen so kühl und unbewegt an ihm vorbei sahen.

- (Forts, folgt.)

Me llnexdlWeitd« Ammer.
Vor einigen Wochen ging durch viele deutsche und auS-

indtsche Zeitungen die Meldung von einem auf einer ame-
kantschen Sternwarte aufgestellten Riesenfernrohr , besten
Ausmaße in dte Hunderte von Fuß und die tausende von
entnern gehen. Dte Beobachtungen, die bereits damit an-
estellt wurden , zeigten glänzende Erfolge : so wurden denn
itttels deS Fernrohres photographische Aufnahmen von der
Iberfläche deS Mondes gemacht, die es ermöglichen, daß wir
om Mond in Bälde Karten haben werden, besser, als wir
e von unserer Erde anzuferttgen vermögen. Die Sterne , die
üt dem neuen Instrument entdeckt wurden , während sie den
lten noch unsichtbar geblieben waren , gehen in die Mil-
onen. Ts ist kein Zweifel : die astronomische Wissenschaft
>trd gewaltige Vorteile aus derartigen Eiftndungen ziehen u.
hne stolz zu sein, erfaßt uns etwas wie Ehrfurcht vor der
Kühnheit des menschlichen Geistes, der sich rast- und ruhelos
r immer neue Sphären aller wissenschaftlichenGebiete be-
ibt und unaufhaltsam daran arbeitet, Rätsel um Rätsel, die
nser Dasein umgeben, zu lösen. Doch daS Erhebendste ist
nmer wieder die Schlußerkenntnis, die hinter allem, was
lkenschengeift ersinnt, steht : wie klein wir doch mit all unsrer
Erkenntnis find, wie wenig wir mit neuen Begriffen alte
iätsel lösen können, wie wir durch eine dunkle Tür geschritten,
rei andre vor uns verschlossen finden, wie unerschöpflich Mut¬
er Natur in ihren Tiefen ist. unerschöpflich genug, noch Jahr-
rufende hindurch dem menschlichen Geist Nahrung und An-
egung zu geben. Und gerade die astronomische Wissenschaft,
der wie allgemein verständlicher: gerade daS Betrachten des
estirnten Nachthimmels ist geeignet, uns durch seine Groß-
rtigkeit zu erdrücken und zu erheben. Ueberall, wo unsere
Senk und Fassungskraft an Unendlichkeit stößt, faßt uns jene
Sehnsucht nach Urewtgem, dte uns unsere Schwäche erkennen
W und Kraft gibt, diese Schwäche zu überwinden ; sei es am
lfer des Meeres , sei es auf wolkenstürmenden Berggipfeln,
ei eS in stiller Nacht unter goldenem Zelt. Kein geringerer
ils der große Philosoph Kant sprach das wunderbare Wort
wu den zwei unerschütterlichenGrundpfeilern , auf denen das
Wesen seiner Sittlichkeit und seines Glaubens aufgebaut sind«:
.Der gestirnte Himmel über mir u. das Sittengesetz in mir.

Und in der Tat : das Ergebnis der astronomischen Wts-



Regen aber beeinträchtigte diesen Marsch , weshalb nur einige
ganz wasserdichte diesen Marsch antraten , die Mehrzahl aber
bis Talmühle ging und dann mit dem Rest sich im Zug ver¬
einigte . Von Tetnach ging « weiter über Zavelstetn nach
Ealw . Dabet war auch noch ein Teil des hiesigen Kirchen¬
chors , der seinen Plan , das Monbachtal und Weilderstadt zu
besuchen, wegen zu geringer Beteiligung und deS Regenwet-
ters abändern mußte . Der Himmel war aber gnädig , u . so
kann jedes mit Befriedigung auf diesen Ausflug zurücksehen.
Mit Freuden riefen sich die Sänger und Sängerinnen zu:
Aus Wiedersehn ! Zn Wildberg selbst war ebenfalls munteres
Leben . Der Radfahreroerein „Edelweiß " trat zum ersten
Mal an die Oeffentlichkeit . Tr hatte ein Wettrennen ver¬
anstaltet und hat dazu am Mittag von den Nachbarvereinen
zahlreichen Besuch erhalten . Mit den Gästen hatten sie einen
Umzug durch die Stadt . Nachher war im „Hirsch" allge¬
meine Tanzunterhaltung.

^ Todesfall . Wildberg, 12. Sepl . Gestern abend starb
einer unserer ältesten Mitbürger , Herr Gerber Gerlach . Er
war . nachdem er seine Gerberei aufgegeben , lange Zeit Wald¬
meister und wurde als Vertrauensmann in den Kirchenge¬
meinderat gewählt , dem ec bis heute angkhörte . Ehre seinem
Andenken . _

Württemberg.
V Schnellfahrende Züge in Württemberg. Wenn man

sich daran erinnert , daß „einst " Schnell - oder Ttlzüge die
Strecken Ulm - Frtedrichshafen (104 Klm .) und Ulm —Stutt¬
gart (9S Klm .) trotz der Geislinger Steige mit Geschwindig¬
keiten von fast 80 bezw. 70 Kilometer in der Stunde ohne
Halt durchliefen , wird man zugeben müssen , daß auch in
dieser Beziehung unsere Eisenbahnen die Fxiedenszeit noch
lange nicht erreicht haben . Die Schuld daran , daß die Ge¬
schwindigkeit der Schnellzüge erheblich herabgesetzt werden
mußte , trägt vor allem die Kciegszeit , in der der Bahnköiper,
besonders der Unterbau , nur notdürftig unterhalten werden
konnte . Dazu kommt die viel größere Belastung der Züge,
da viel weniger Schnellzüge verkehren . Nimmt man das
derzeitige Kursbuch zur Hand , so finden wir , daß auf über
50 Kilometer langen Strecken ohne Halt nur die Stutt¬
gart - Berliner Schnellzüge zwischen Hetlbronn und Oster¬
burken (gerade 50 Kilometer ) D . 32 . 33, 37 und 38 und
D 33 zwischen Stuttgart und Heilbronn eine Ge¬
schwindigkeit von 60 Km . und darüber erreichen . Der letzt¬
genannte Zug erreicht mit über 66 Klm . die höchste Ge¬
schwindigkeit in Württemberg . — Die längste Strecke, die
ohne Halt von einem Zug in Württemberg durchfahren
wird , ist die Linie Stuttgart —Crailsheim , 102 Klm . (Ex-
preßzüae L 64 und L 65 von Paris (London ) nach Prag
(Warschau ). Ihr folgen die Strecken Stuttgart —Ulm , 95 Klm.
und Pforzheim —Stuttgart 60 Klm ., (Ocientexpreß L 62 und
L 63), Stuttgart — Eutingen  58 Kilometer (D37 u.
D 38) und Ulm —Göppingen 52 Kilometer (D 4) neben den
oben erwähnten Linien Stuttgart —Hetlbronn und Heilbronn
—Osterburken.

r Gegen die Goldwertbesteuerung . Horb , 12 Septbr.
Gestern wurde hier eine Bauerno usammlung abgehalten , in
der Reichs - und LandtagSabgeordneter Körner sprach und in
der eine scharf gefaßte Entschließung gegen den Plan der
Goldwertbesteuerung , gegen die Fahrzeugsteuer und andere
Steuerabsichten Annahme fand . Der gekürzte Wortlaut der
einstimmig angenommenen Entschließung lautet : 1. Die Ver¬
sammlung verurteilt aufs schärfste die Versuche , den Bauern¬
stand in eine unheilvolle Verschuldung zu steigern , durch den
Plan , auf den landwirtschaftlichen Besitz Reichshypotheken
unter Umwandlung von Goldwerten in Papiergeldwerle zu
legen . 2. Die Versammlung ersucht sämtliche württember-
gischen Abgeordneten der bürgerlichen Parteien , gegen diesen

senschaft , soweit es jenseits unseres Denkvermögens liegt , hat
etwas von romantischem Zauber an sich, der uns fesselt und
nicht mehr los läßt , wie Kinder durch Märchen gefesselt wer¬
den . Da greift wie ein gewaltiges Uhrwerk eins ins andre:
der Mond umkreist die Erde , die Erde mit einer Reihe anderer
Planeten , die wieder ihre eigenen Monde wie Trabanten mir
sich führen , die Sonne ; noch weiter : die Sonne ist Mittel¬
punkt lächerlicher weniger und winzig kleiner Sterne . Dieses
ganze Sonnensystem ist wieder nur ein großer Stern und
rast mit unglaublicher Geschwindigkeit um einen andern gros¬
sen Zentralpunkt durch den leeren Raum . Sterne , die wir
mit bloßem Auge gar nicht mehr sehen können , stad nach den
Berechnungen der Astronomen im Durchmesser größer als
die Entfernung der Erde von der Sonne beträgt ; die Stern-
und Nebelhaufen sind in unendlicher Entfernung neue Milch¬
straßen Systeme : 100 und 1000 von Lichtjahren entfernt.

Und was ist ein Lichtjahr ? Der Weg , den das Licht in
einem Jahr zurücklegt . Entsinnen wir uns : in der Sekunde
bewegen sich die Lichtträger , die kleinen Aetherwellen 300000
Kilometer ; das Licht von der Sonne zur Erde braucht etwa
S Minuten . Die Sonne geht also in Wirklichkeit 5 Minuten
früher auf und unter als wir zu sehen glauben . Aber diese Dif¬
ferenzen sind winzig . Sterne , die io . 20, 50 Lichtjahre von
uns entfernt sind, sind relativ der Erde noch recht nahe , u.
doch beträgt ein Lichtjahr 9 331 208 000 Kilometer , eine Strecke,
die zu durchfahren ein Schnellzug mit 90 Kilometer Stunden-
geschwindigkeit nicht weniger als 12 000 000 Jahre brauchen
würde . Entdeckt heute ein Astronom , daß ein Stern , der 50
Lichtjahre von der Erde entfehrnt ist, erlischt, so erlosch in
Wtrkltchkeii der Stern bereits vor 50 Jahren . Und dabei ist
es der Wissenschaft möglich , die genaue Bahn solch wett ent¬
fernter ! Weltkörper , ihre Geschwindigkeit und Richtung , ihre
physikalische Zusammensetzung genau zu erforschen . Nicht
nur das ; e« kreisen im Weltall weit mehr lichtlose, erloschene
Sterne als eS leuchtende gibt , und auch die Bahn dieser kann
man mit Hilfe verschiedener astronomischer Gesetze genaue-
stens feststellen . So wird z. B . der Zeitpunkt von Stern-
schnuppen , die ja meist nichts anderes sind als zwei erloschene
Sterne , die auf ihrer Fahrt zusammenprallen , berechnet.

Aber : all diese Kenntnisse und Möglichkeiten , waS nützen
ue uns . Man darf wissenschaftliche Erfolge nicht ohne wei-
^res gleich auf der Gewinnliste des praktischen Lebens buchen

' üenug , wenn fürs erste uns die Augen offen und
»v r rzen weit gemacht werden , um zu fühlen , was es heißt,

zu dürfen , wenn wir trotz aller Kleinheit immer
wieder den Mut finden , uns zu sagen , daß alle Weltenherr,
nchkett um unsretwillen erstand.

ungeheuerlichen Plan der Sozialdemokratie mit Entschieden¬
heit aufzutreten . 8 . Ebenso entschieden verurteilt die Ver¬
sammlung den Ersatz deS Ertrag - wertes durch den sogenann¬
ten „gemeinen Wert " oder „VerkehrSwert " bet den bereits
bestehenden Besttzsteuern , den Ertragssteuern , dem Reichs-
notopser und der Erbschaftssteuer . 4 . Die Versammlung
weist darauf hin , daß der landwirtschaftliche Betrieb durch
Aufbringung der Gemeinde - und Bezirkslasten erheblich vor¬
belastet ist. Da der Bauer nur aus dem Ertrag seines Be¬
sitzes Steuern bezahlen kann , und dieser Ertrag durch die schon
bestehenden Steuern aufs höchste belastet ist, so muß eine
wettere Belastung auf die landwirtschaftliche Gütererzeugung
verheerend wirken . 5. Die Versammlung ist der Meinung,

aß angesichts der Spekulattons - und Wettsucht , die unge-
eueren Umsätze der Börsen - und Spielbanken sehr geeignete

Steuerobjekte abgeben und daß ferner der Luxusoerbrauch
von Zigaretten , Süßigkeitrn und Schleckereien, Likören , aus¬
ländischen Weinen und sonstiger Luxus höher und schärfer
besteuert werden . Sie verlangt aber vor allem mehr Einfachheit
und Sparsamkeit im Reich und in den Staaten und die Be¬
seitigung unnötiger Behörden und Beammngen.

r Neue Kurtaxe . Fceudenstadt , 12. Sept . Bei der neue¬
sten Festsetzung der Kurtaxe im Temeinderat wurde eine solche
für die Gruppe der bemittelten und eine solche für die unbe¬
mittelten Kurgäste festgelegt . Frei von der Taxe sollen bleiben
Aerzte , Schriftleiter , Kinder unter 14 Jahren , Dienstpersonal,
Krankenschwestern , unbemittelte Personen arft Grund genü¬
gender Nachweise und Personen auf Kosten oder mit Unter-
stützungvon Krankenkassen oder Versicherungsanstalten.

r Der Iudenkarl . Tübingen , 11. Sept . Der 35jährige
Viehlreiber Kars Bühr , der von seiner langjährigen Tätigkeit
in Haigerloch den Spitznamen Judenkarl trägt , hat im Januar
dem Bauern Hertkorn ein Pferd gestohlen und weiteroerkauft.
Auf dem Euttnger Talhof führte er einen Farren aus und
in Ecgenzingen ließ er einen Treibriemen mitlaufen . Vor
der Strafkammer suchte er sich mit unglaublicher Frechheit
herauszulügen . Der rückfällige Dieb bekam 3 Jahre 10
Monate Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht.

r Erhöhte Fleischpreise . Eßlingen , 12. Sept . Die Flei¬
scherinnung ist dem Stuttgarter Beispiel gefolgt und hat die
Fleischpreise abermals heraufgesetzt . Kuhflei 'ch kostet 7— 10,
Hammelfleisch 10—12, Rindfleisch 12, Kalbfleisch 13 und
Schweinefleisch 17 das Pfund.

r Neue Aktiengesellschaft. Sindelfingen, 10. Sept . Unter Mit¬
wirkung dreier Sluilgarter Bankfirme» wurde das bisher unter der
Firma Felnmetallwerk Sinqelfingen G . Rich bestehende Unternehmen
mit einem Kapital mit 2 /̂, Millionen wovon 250 Aktien als Schutz¬
aktien Machern Stimmrecht ausgestaitei find, il« eine Aktiengesellschaft
umgewandelt. Die Schwäb. Uhren- und ApparatesabrIKA. G. firmiert.
Die Gesellschaft besaßt sich mit der Herstellung von Großuhreo, Weckern
elektrischen Lampen und sonstigen feinmechanischen Artikeln.

r Einer der Mörder gefaßt . Giengen a Br ., 12. Sept . Der
Hohenmeminger Raubmörder Jakob Wtrth , iS Jahre alt. ist in Lau¬
ingen verhaftet und ins dortige Amtsgerichtsgefängniseingcliefert worden,
er übernachtete in einem Kartoffelacker und kam nach Maunsheim wo ,
ihn der Bürgermeister erkannte und mit Hilfe der Poltzeiorgaoe in Ge¬
wahrsam brachte. !

r Schieber . Weikersheim, 11. Sept . Aus dem Bahnhof wurden
durch Oberlandjäger Ruff 45 Pfund Butter beschlagnahmt die nach Lud¬
wigshafen verschoben werden sollten.

r Mtlchpantscherei . Heidenheim , 11. Sept . Wegen Milch¬
fälschung wurde die verwitwete Marte Honold von Giengen
zu der dreitägigen Gefängnisstrafe und zur Geldstrafe von
200 Mark verurteilt.

r Strafanstaltauffichtsbeamten -Tagung . Hall . lO. Sept.
Der Landesoerein der Württ . Strafanstalten - und GefängniS-
anfstchlSbeamten hielt hier seine Generalversammlung ab.

r Das Echo . Aus Baden , 12. Sept . Die deutschnattonale
Fraktion des badischen Landtags wird sofort nach dessen Zu¬
sammentritt das Verbot der „Südd . Zettg ." und der Re-
gimenlsfeste , sowie die Heidelberger Demonstrationen zum
Gegenstand förmlicher Anfragen machen.

r Königliche Gäste. Aus dem Schwarzwald, 11. Sept.
Der König und die Königin von Holland haben sich nun
ebenfalls zu der Heuer besonders großen Zahl von Schwarz¬
waldbesuchern, und namentlich auch solchen aus den Nieder
landen gesellt. Sie beabsichtigen, anfangs nächster Woche in
Triberg und in Villtngen zu weilen und haben sowohl im
Schwarzwaldhotel Triberg als auch im Waldhotel Villtngen
Zimmer bestellt. _

H««delS- und Marktberichte.
Ob st- und Gemüsemarkt.  Auf dem Obstgroßmarkt wer¬

den zurzeit große Mengen umgesetzt. Die Zufuhr besteht zum größten
Teil aus Birnen und Zwetschgen, die, soweit einigermaßen Qualitäts¬
ware, glatt Abgang finden. Weniger begehrt sind Aepsel, die zum
Teil in völlig unreifer Ware angeboten werden. Pfirsiche find dieses
Jahr vorzüglich geraten und kommen in beachtenswerten Mengen
zum Markt . — Der Mostobstmarkt will noch nicht Wichtig in Sang
kommen. Die Preise find auch in letzter Woche auf 70- 75 für
den Zentner gestiegen. — Auf dem Gemüsemarkt ist wieder eine ge¬
wisse Stetigkeit eingekehrt; die Zufuhr gleicht sich mit der Nachfrage
aus , Filderkraut wird genügend zu 60—65 ^ per Zentner angeboten.
Ebenso deckt die Kartoffelzufuhr dte bescheidene Nachfrage; der Preis
ist auf 70 ^ zurückgcgangen.

* Höchstpreise für Ziegelware ». Durch eine Verfügung
des Arbeitsministeriums werden für Ziegelwaren folgende
Höchstpreise je für 1000 Glück festgesetzt: Backsteine(Hinter¬
mauer Steine ) 385 ^ k, Glucker 400 Backsteine(württ . For-
mat) 435 Formstetne 420 Hohlsteine 590—730
Biberschwänze 725—775 Dachplatten 740, Falzziegel l l50
bis 1200 Dratnageröhren . je nach Lichtweite, 500—1430^ .

* Erhöhung für Messingblech. Die Messtngwaizwerke
haben den Grundpreis für Messingblech auf 2250 den
für Messtngstangen auf 1600 erh öht.

Wirtschaftliche Wocheusch««.
Geldmarkt.  Das Balutaekend ist kaum mehr za Übertreffen.

Abgesehen von einer heillosen Spekulation , die jetzt sogar den Reichs¬
kanzler zu einer scharfen Kritik bewogen hat, ist es die schwere inner»
politische Krisis, der drohende Stratzenterror samt der Diktatur des
Proletariats , die den Stand der deutschen Mark im Auslande in
dieser Woche rapid verschlechterten und fast aus denselben Tiefstand
herunterbrachten wie in den Tagen des Generalstreiks nach dem Auf¬
treten von Kapp in Berlin . Dazu kommen die Mühseligkeiten in
der Beschaffung ausländischer Devisen für unsere fortgesetzten Zahlungen
an die Entente. Am 8. September notierten ivo deutsche Mark in
Zürich 6.07V,. am 8 September sogar 5.95 gegen6.65 am 2. Sept . :
in Amsterdam 3,29 (3,59) Suiden ; in Kopenhagen 6.10 (6,60), in
Stockholm 4.85 <5.25) Kranen ; in Man 1317 (1318) Kronen ; i«

London 3.88V, (3.27V,) Schilling; in Neuyork 1.02V, (4,13 Dollar
und in Paris 14V, (1b) Franken.

Börse.  Sine wahnwitzige Hausse beherrschte da, Börsengeschäft
während der ganzen Woche. Die Spekulotionswut häufte solche Kauf¬
aufträge zusammen, daß weder die Banken noch di« Kursmakler ihrer
mehr Herr wurden und der Verkehr an allen deutschen Börsen am
Freitag und"Samstag geschloffen werben mußte. Auch für die nächste
Zeit sind verschiedene Maßnahmen vorgesehen, die den Tanz ums
goldene Kalb verlangsamen sollen, aber wohl solange wirkungslos
bleiben werden, als immer neue Fusionen, Kapiialerhühungen und
dergl. Anreize das Spielfieber erhitzen. Selbst der sonst so ruhig« u.
solide Bankenmarkt ist in de» Taumel hineingerissenmorde». Daß
Industrieaktien aller Art und besonders die sogenannten Dalutapaplerr
in kritikloser Gier zusammengekausiwerden, versteht sich unter diesen
Umständen von selbst. Kurssprünge von 50 und 100 Prozent waren
wieder an der Tagesordnung . Nur für Anlagewerte bestand wenig
Interesse : Reichsschatzscheine 98 (unverändert) Kriegsanleihe 77,35
(minus O.lS), 4proz. Württemberg« 70 (minuS 1).

Produktenmarkt.  Das Geschäft an den deutschen Pro¬
duktenbörsen hat auch in der letzten Woche einen ruhigen Drclaus ge¬
nommen. Die Preise halten sich ungefähr auf der bisherigen Höhe
bet mäßiger Nachfrage und nirgends drängendem Angebot. Am
8. September notierten in Berlin Weizen 406 - 412 (minus 4). Roggen
330- 340 (plus 4),G-rste445- 470 (plus 5). Hafer 346 - 350 plus 4)
Heu und Stroh biteben fest, aber ohne amtliche Berliner Notiz.

Warenmarkt.  Anziehende Preise und ausstekgende Kon¬
junktur bei zunehmender Beschäftigung kennzeichnen die Lage dre
meisten Industriegebiete, denen der niedere Stand unserer Valuta
neue Absatzmöglichkeiten eröffnet, die aber wegen der dadurch verteuer¬
ten Rohstoffe und der fortgesetzten Lohnsteigerungenzu wetteren Preis¬
erhöhungen genötigt sind. Sehr lebhaft beschäftigt und viel gewinn-
versprechendist, nach dem Stand der Devisenkursezu urteilen, dir
T xlilbranche. Da aber auch die Baumwolle wieder aogezogen hat,
sind an der letzten Stuttgarter Garnbörse die Gewebepreise um 2,10
bis 3.70 für das Meier , die Garnpreise um 24—27 für da,
Kilo gestlegen. Die Konvention der Beleuchtungskörpersabrikanteu
hat um 20 Proz aufgeschlagen. Aus der Schuhbranche wird über
ein blühendes Geschäft berichtet. Der deutsche Zuckeroerbrauchnimmt
wieder stark zu. dte Preise ziehen an. Hopsen gelten 6000 der
Zentner. Die Bierpreise sind neuerdings hinaufgesetzt worden. In de»
Tabakindustrie ist dagegen eine Krisis ausgebrochrn, die sich in der
Arbeitslosigkeit kundgtbt. Häute und Leder ziehen weiter an. Koh-
len find schon knapp, besonders in harten Sorten ; Anthrazit ist nicht
auszutreibe». Auch über langsame Lieferung von Eisenträgern wird
geklagt

Biehmarkt  Die Preise haben sich wieder befestigt. Zucht-
farren kosteten neulich in Heilbronn 6000—17 500 Kühe in Psorz-
Helm 5000—7800, Kalbinnen 4300- 7500, Ochsen 5085 - 6600
Auch die Ferkelpreise beginnen wieder zu striaen. Die Fletschpreif«
in den Städten wurden weiter erhöht. Der Pferdehandel liegt dar¬
nieder. aber ein mittleres Pferd kostet immer noch 8000—12 000, ei«
schweres 15 000—20000

Holz mar kt:  Lage unverändeit.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Elise Mast geb . Großhans , 39 Jahre,
Altensteig.

Tarnen, Spiel nn6 Sport.
Die ersten Vsrbsndssppieie 6er diesjäkiiZen Serie

(Klasse S ) wurden vergangenen Sonntag suk dem kiesigen
Sportplatz ausgetragen und rvvar 8p -V . Ispringen I. u II.
gegen p . 6 . klagoid I. u . II .. Resultate : Ispringen H. :
p . 6 . KI. II . 2 : 3 , ispringen I : ? . 6 kl. I . 2 : 3. Vas Spiel
cier II . klannsckakten stand im 2eicken der Oebeiiegenkeit
cier Oäste , ciie verdient gewonnen Kaken . Oie ersten
klsnnsckakten spielten im ganzen gleickwertig . Obwok!
IVagoici bis etwa 20 Kftnuten vor Sekiuss mit 2 : 0 Toren
in kukrung lag , konnte trotzdem am Sckluss Ispringen als
Sieger die 2 Punkte mit nack Hause nekmen .. klagold
Kälte , obwoki durek Umstellung und Ersatz etwas ge-
sckwäckt unbedingt das klekt in der Hand beksiten müssen.
Hokkentiick riebt die Klannsekakt aus diesem Spiel ikr«
kekre . kläcksten Sonntag kakren beide klannsekakten nacd
kleuenbürgl _

Letzte Drahtnachrichten.
Rücktritt des bayerischen Kabinetts.

Während die gestrige Meldung vom Rücktritt der baye¬
rischen Regierung den Tatsachen ein wenig vorauSeilte , indem
zunächst nur Ministerpräsident v. Kahr und Justizmintster
Dr . Roth ihren Rücktritt eingereicht hatten , ist es nunmehr,
wie ja kaum anders zu denken war und wie aus der unten¬
stehenden Drahtmeldung erhellt , zum Rücktritt des gesamten
Kabinetts gekommen.

München , 13. Sept . Das Gesamtminksterium hat
in seiner heutigen Sitzung die Lage erörtert . Schließ¬
lich ist das Gesamtministerium zurückgetreten . Die
Minister führen bis znr Bildung einer neue « Regie¬
rung ihre Geschäfte weiter.

Gegen de« Terror der Straße.
Berlin , l3 . Sept . Der Verl . Lok. Anz . meldet aus Dres¬

den , daß der sächsische Landtags -Ausschuß den Antrag abge-
lrhnt hat , bei der Reichsregierung auf Aufhebung der RetchS-
verordnungen hinzuwirsen . Dagegen wurde ein Antrag an¬
genommen , dte Reichsregierung zu ersuchen, gegen den Ter¬
ror der StraßeerückstchtsloS vorzugehen , und sämtliche Schul¬
digen energisch zu bestrafen.

v. Hirschfeld in Freiheit.
Berlin , 13. Sept . Der gegen den Fähnrich Oltwig von

Hirschfeld, der wegen eines im Vorjahr begangenen Mord-
anschlagS auf Erzderger in Haft genommen gewesen und
wegen Mordverdachts auch diesmal wieder verhaftet worden
war , erlassene Haftbefehl ist vom Landgericht Offenburg auf-
gehoben worden , da sich der Verdacht nicht länger halten läßt.

Eine angebliche Verschwör««- in Konstantinopel.
London , 13 Sept . Nach einer Reutermeldung aus Kon-

stanttnopel hat die dortige Behörde Beweismaterial vorge¬
funden , die von der Angora Regierung hervorgerufen sein
soll und daS Ziel Hai, die fremde Herrschaft im Lande zu be¬
seitigen.

Irlands Antwort.
London , 13 Sept . Die Antwort des irischen Parlaments

an den Premierminister ist gestern abgesandt worden.

Letzte rkurz-Melduugeu.
Die Niedersächstsche Arbeiterzeitung in Hannover ist we¬

gen eines Artikels , in dem schwere Vorwürfe gegen die Ar-



beiter ausgesprochen werden, vom lS. bis IS. September ver¬
boten worden.

Auf der EisenbahnstreckeGodesberg—Remagen fuhr ein
amerikanischesAutomobil gegen den Eisenbahnzug Dortmund
—Frankfurt . DaS Auto wurde vollständig zertrümmert und
sämtliche sechs Insassen wurden getötet.

Wie die „Deutsche Tageszeitung " aus EiSleben meldet,
ist die gesamte Landarbeiterschaftim ManSfelder Kreis gestern
früh in den Streik getreten.

Nach Blättermeldungen aus Oppeln find die französischen
und die englischen VerstärkungStiuppen für Oberschlesien jetzt
vollständig dort eingetroffen. Italienische Verstärkungen da¬
gegen sind bisher noch nicht nach Oberschlesien gekommen.

Der Streik in den Berliner Elektrizitätswerken ist bei-
qelegt.

In Berlin finden zwischen Regierung , ReichSbank und
Großbanken Besprechungen über den neuen MarkkurSsturz
patt.

Der Parteitag der Deutschen demokratischen Partei wird
infolge Einspruchs der interalliierten Rheinlandkommisston
nicht in Köln staltfinden.

Aus einer Mitteilung über die erneute Verhängung deS
Belagerungszustands über Oberschlesien für die Zeit vom
SO. September bis 8. Oktober ist zu entnehmen, daß in dieser
Zeit die Bekanntgabe der Entscheidung über Oberschlesten zu
erwarten ist.

In der Zeit vom lO. März bis 31. Juli 1922 findet in
Tokio eine Friedensausstellung statt , an der, wie japanische
Kreise hoffen, auch die deutsche Industrie beteiligt sein^wird.

Die medizinischen Fakultäten in Japan haben eine Summe
von 450000 zur Verteilung unter die deutschen und
österreichischen medizinischen Fakultäten gestiftet.

Die Völkerbundsversammlung hat den Präsidenten , des
Roten Kreuze« Ador zum Präsidenten der Versammlung
ernannt.

Ein heftiges Unwetter hat die Stadt Georgestown auf
der Antillen-Jnsel Tobago völlig zerstört.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnestag.
Vorwiegend trocken, jedoch unbeständig.

Amtliche Bekanutmischnnsei».
Herstellung von Branntwein ans Obstn. Obsterzeugniffen.

Es ist Anlaß gegeben, besonders darauf hinzuwetsen,
daß Dörrobst unter das Verbot der Branntweiuherftel»
lnug fällt, sofern es zum menschlichen Genüsse tauglich ist
und sich zur Herstellung von Marmelade eignet (Z 1 und 5
der Verfügung deS Ernährungsministeriums über das Ver¬
bot der Herstellung von Branntwein aus Obst vom 8. Sept.
1920, EtaatSanzeiger Nr . 205 ; Erlaß der LandeSversorgungs-
stelle vom 14. Juni 1921, oberamtl . Bekanntmachung vom
IS. Juni 1921, Gesellschafter Nr . 140)

Obst und Obsterzeugniffe, weiche nach Württemberg ein¬
geführt werden— sej es aus hem deutschen Reichsgebiet oder
vom Ausland — unterliegen bezüglich der Verarbeitung zu
Branntwr!,: den gleichen Vorschriften, wie die einheimischen
Erzeugnisse.

In tz-n Gesuchen um Verarbeitung von Obst.'?Obst-
erzeugniffen und Rückständen von' Obst zu Branntwein
haben die Gesuchsteller auf ihre Kosten Gutachten maß¬
gebender Sachverständiger beizubringen. Von diesem Ver¬
langen kann insbesondere dann nicht abgegangen werden,
wenn es sich um erhebliche Mengen Handel!, namentlich bei
Dörrobst , Obstmost und Obstwein

Im übrigen wird ŵiederholt auf die oberamtltche Be¬
kanntmachung vom 18 Juni 1921 hingewiesen, wonach Ge¬
suche um Genehmigung zur Branntweinherstellung, die
erst nach erfolgtem Einschlagen des Obstes und der Obst¬
erzeugniffe beim Oberamt eingereicht werden, nicht mehr
berücksichtigt werden könne«. Solche werden vielmehr straf¬
rechtlich verfolgt 993

Nagold , den 10. Sept . 1921. Oberamt : Zorer « . V.

Winterknrse au den staatlichen Banhandwerkerschulen.
Die Wiederaufnahme des Unterricht- an den Schulen in

Biberach, Hall und Reutlingen ist auf 1. November 1921 in
Aussicht genommen. . 992

Anmeldung bis spätestens 30. Sept . 1921 bet dem betreffen-
den Schulvorstand . Näheres stehe Gswerbeblatt Nr. 37/38.

Die Ortsbehörden werden ersucht, die beteiligten Kreise
aus diese AuSbtldungSgelegenhett aufmerksam zu machen.

Nagold, den 12. Sept . 1921. Oberamt : Zorer AB.

Stadt Alteufteig.

Mel-Stmm-
Hch-Veckus.

Am Mittwoch, den 21. ds. Mts ., nachm. 2 Ahr
kommen auf dem Rathaus zum Verkauf im schriftl. Anf-
streich: 988

7lS Fichten und Tanne«, 47 Forchen mit Fm. 6 I.
54 II., 199 III . 150 IV.. 73 V.. 3 VI. Kl. Langholz,
und Fm . : 4 II.. 5 III. Kl. Sägholz . ^ ^

Schriftl. Angebote verschlossen mit der Aufschrift:
»Gebot auf Nadelstammholz- bis zu ob. Termin an»
vtadtschultheißeuamt. LoSverzeichnifle und Auskunft durch
dt, Städt. Forstoerwallung.

Wenden.
Weil überzählig, setzt Unterzeichneter einen 2 Jahre alten

WAm
(Rotscheck), mit ZulaffungSschein II
Klaffe» unter 2 die Wahl, dem Verkauf aus.

Schultheiß Walz.

Oberamtsstadt Nagold.
Mit Zustimmung des GemeinderatS vom 7. dr . ist die

Polizeistunde
auf 12 Ahr nachts festgesetzt worden.

In einzelnen besonders begründeten AuSnahmefällen
kann gegen Bezahlung einer Gebühr Verlängerung bis 2 Uhr
gegeben werden, doch ist vorher rechtzeitig darum nachzusuchen.

Dis Gebühr beträgt bis auf weiteres für eine Ver¬
längerung bis 1 Uhr 10 und bis 2 Uhr 30

Den 12. Sept . 1921. 991
Stadtsch.-Amt: Maier.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung verkaufe ich am Don¬

nerstag den 18. Sept. von vormittag» 11 Ahr ab vor dem
schwarzen Bären in Nagold

ein sehr gutes, 4' /» Jahre altes , schwere»

Arbeitspferd lRWMllW
kin öffentlicher Versteigerung gegen bare Bezahlung

an den Meistbietenden. 994
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

Nagold, den 12. Srpt. 1921. Hartstein
Ger.Vollz
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M fsi-bön, l_slll(k, Pinsel
l .oim , Xitl , Klaepspior U8w.

kauft MSN am bestell Im Lperialzesobäkt bei

Lt . HiiKvi ' Si ' -  küalermoieloi'
zss Itaxolck. 1'elet. Ar. 4.

KebeMeder K. V. Mser.

Henlio
HenbeldWastb-
Üöleich-Ssdo

Witwer , 49 Jahre alt, mit
HauS u. etwas Baroermögen
möchte sich mit eine« älteren
Fräulein soder Witwe, auch
ohne Vermögen, wieder

»ktheirilrii.
Diskretion zugestchert.

Schriftliche Angebote unter
1001 an die Geschäftsstelle
dS. Bl.

999 Wildberg, 12. Sept. 1921.
Statt jedov besonderen Anzeig «.

Todes-Anzeige.
Wir machen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber
Vater, Großvater , Bruder und Schwager

Christian IM Gerlach
Serbermeister

heute früh nach kurzer Krankheit im Alter von 77*/,
Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Hin¬
terbliebenen:

A . Erlach mit Fra« und Kindern
Marie Köhler ,eb. Gerlach mit Gatten

und Kindern.
Beerdigung findet am Mittwoch mittag t */,Uhr statt.

looo Bühl B./Nagold » 12. Sept. „ 21.

Danksagung.
Bei dem Hinscheiden unseres geliebten

Gatten » Vaters und Schwagers

Hem Mols Lallllltt
prakt . Dentist

durften wir viele Beweise herzlicher Teilnahme
erfahren , wir sagen hiefür , wie auch für
die wohltuenden trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und den erhebenden Grabgesang
des Ver . Lieder - und Sängerkranzes herzlichen
Dank.

Namens der tr . Hinterbliebenen : ,
die Witwe Christine Säumer geb . Vollmer.

Auf Zuckermarke II und III
werden 996

je M Kimm Zilker
z« MK. 4.- p. Pfd . (Crtstall-
zucker), (und 4.l0 Würfel¬
zucker) bet Kemmler, Keppler,
Ktenle, Knödel, Krauß Witwe,
KlumppS Nachf., Lang, Lehre,
Pflomm und Consum-Verein
abgegeben.

12 9 21. 996
Städt. Nahrungsmittelamt.

Verloren
ging am SamStag nachm, im

Stadtinnern eine

silberne Drösche.
D. rhrl . Finder wird geb ,

dieselbe geg. Brl . in der Ge-
schäftSst. d. Bl . abzuged. 986

989 bei

Hermann Knolle !.

UaxolN.

in vör8okis-
llsnsn 6rö888N

Für Küche und Haushalt
suche ich auf den 1. Oktbr.
ein zuverlässige» »»»

das schon gedient hat . Angeb.
mit Zeugnisabschriften an
Am GovNM Min

1 Tal « , Schwarzwald.

Nagold. 960

frisch eingetroffen beifrisch eingetroffen bei
Berg L Schmid.

Xaxolä. 890
Lin« Li8parni8 für jsäen
Nau8bsit ist äer gröüere
kinksut novb ln äisevm

Nonat  von

rod unä gebrannt
OL « i »« rrvi»
Kornkrsnck

LÜSSÄKÖlLSr

ivslobs Artikel
in guten V/arsn

gllnetig abgebsn kann

üemann ^vvävl.
Prima Ledertreibrtemen für land-
wirtschoirl. Maschinen, sowie I»
Kernlederlreibriemeu liefert so-

fort zu billigsten Tagespreisen.
Hugo Schwenk,Ledertreibrirmrn-
fabrik Baihingen a. F . 71.,

g3 Tel. 128_

llssksmis » I
Soknppen deseitixt ä», berr-
livk äaktsnrls Xrulba -ölütenül -
»Lockln«. Bockes Hasr nirt
prkokttx » baden bei: 941
vekr . Beo«, I-övesv-vrsxerie.
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